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DER ABGEBRUHTE ~

VON PETER MAIWALD (TEXT) UND HANNES
BINDER (ILLUSTRATION)

Der Abgebriihte ist frith (von seinen Eltern)
ins heisse Wasser geworfen worden, damit er
fiir das Leben lernt, so heiss zu essen wie ge-
kocht wird. Denn im Leben ist alles heiss,
der Preis, die Musik, die Sachen, die (junge)
menschliche Figur, die alte, aber nur, wenn
sie komisch ist und die jungen Figuren
lachen konnen.

Heissa, schreit der Abgebriihte, wo kann
ich abkochen? Der Abgebriihte fiebert seiner
Verwendung als Politiker oder Journalist
oder Medien-Experte entgegen, jedenfalls
Berufen, zu denen es gehort, dass man
heisse Eisen anfasst, heiss drauf ist, oder —
und natiirlich: und — ein heisses Handchen
hat. Denn die Zukunft ist heiss.

Auch das Leben ist eine heisse Sache,
weiss der Abgebriihte, und nur der Tod ist
kalt und Schnee vom vergangenen Jahr. Also
hat der Abgebriihte einen Heisshunger auf
das Leben. Ein Hunger ist gewohnlich und ei-
ne Sache der Spiesser und Geschichte.

Natiirlich hat der Abgebriihte bald einen
heissen Draht zu allen, fiir die das Leben
(der anderen) heisse Luft ist. Es ist das
Leben der heissen Leute, die heiss sind, weil
sie heissen, das heisst, dass man ihren Na-
men kennt. Heiss mich schlecht, aber nenn
mich, ist die Parole der heissen, abgebriih-
ten Leute.

Nie wird dem Abgebriihten der Boden un-
ter den Fiissen zu heiss. Warum auch? Er ist
ja der Abgebriihte, und in der Hitze der
Gefechte ist er es, der uns die heissesten
Nachrichten liefert, das letzte Gemetzel, den
jiingsten Mord, die eben stattgefundene Bar-
barei, die heisseste Schamlosigkeit.

Was sind das fiir Leute, sagt der Abgebriih-
te zu seinem Publikum (das er als Politiker
Volk nennt), nicht heiss, nicht kalt, weder
heiss noch kalt. Er, der nicht zu entziinden ist,
weil er der Abgebriihte ist, verlangt eben das
von den Leuten mit normaler Haut.

Ich gehe nie um den heissen Brei herum,
sagt der Abgebriihte, weil er der Koch des
heissen Breis ist. Gegessen wird, was auf mei-
nen Tisch kommt, sagt der Abgebriihte, und
Katzen mit der Fihigkeit, um den heissen Brei
herumzugehen, sind ihm ein Greuel.

Meine Welt ist das heisse Pflaster, sagt der
Abgebriihte, da wo heisse Reifen gefahren
werden, sich die Kopfe heiss reden. Leben
wir denn nicht alle auf einem Vulkan? Der
Mensch wird geschmiedet, solange er heiss
ist, weiss der Abgebriihte, denn er weiss, was
ein Missionar ist. Der Rest besteht doch nur
aus Weder-Fisch-noch-Fleisch-Menschen,
Lauménnern und Laumenschen, kalten Bra-

ten und Eisverkiufern. Denen, sagt der
Abgebriihte, mach’ ich das Leben heiss. Er
verwechselt es mit der Holle.

Was ich nicht weiss, macht mich nicht
heiss, denkt der Abgebriihte und lebt
von dem, was er nicht weiss. Nur manchmal
hat er einen Alptraum: Er wire nichts
als ein heisser Tropfen auf einen heissen
Stein.

Nr. 44/1995 Reelfpalter 2D



	Der Abgebrühte

